
voll auch mWwenn WIir nicht vergejfen, daß diefes d ebens legzte l°aebéutufig un
tiefite Deutung Aamıiıt nıcht gegeben Verden rann. P10eS H5 NUr erfchöpfen
in Zuthers eigener Zebensichau: „Das HE allein PBottes YDer?P.“

Xucherichau
„ellpach, 1 wijchen Wittenberg un Xom, eine Dan-
theodizee 3Ur eVijioNn der Keformation, ABerlin 193), Sijcher Verlag.
540 SZeiten

Diejes AXuch gebt auch uns in der utbergefell{chaft enn es wil einen XHeitrag
iefern Z3UT „REVIJION der NReformation”. YDir 11nd jeden YMufmerfjamrteit un ant Duldig,
der ÖIE Srage „Reformation un Gegenwart“ in jeiner er ern{t itellt unsd durchdentkt,

IWDeNN uns Nur durch den e C  f n bilft, unjerer un unjeres eaCs aufs
Lieue Flar bewußt un GeEWIß WEerden.

Welche Revijion der Ketformation rordert eUpDaCH SEr eBßt bei ÖM Enticheidenden,
beı der BGottesanichauung, e11. Eg bedart einer „pantheitii Hen Zaäuterung OS Chrijten-
glaubens” 69). Der Bedanftfe ÖPSs perfönlichen Ottes 1{8 preiszugeben. Er bedeutet nichts
anderes als einen „überre{t primitiver Religionszsuftäande“”, „eine heiönifche Ref{tvorf(telung

und Darum nd Yail alle Gdroßen briften in ] 90909 Hahren Chriftfentu einmal iıbm
irre gdemworden ODder Gan3z über in binausgemwachfen“ 69). „Üübermenfchliches eri{tiert NUur

als überperfönliches” $8). Dantbhei{tt muß auch dAis Verhaltnis ottes 3Ur YWelt DELU-

itanden verden. TE YDelt i{? nicht Schöprfung oftes, jondern jein Blies, eine Ericheinung,
DBott gebt nicht in Öjejer unjerer YWelt quf. Sie 1{1 „vielleicht ein WIiN3IO rieines Sthicr
Bottes, en  am eine O ocfe OOer eine Dore an 1Dm, weitab Von jeinem <  ersen ÖDder jeinem
Gebirn“ TIAS HLL 14{1 DBott „Die Bottesaliedjchaft ÖR Muß endlich mit aller
Unerbittlichfeit und BelehrjamfFeit ( Ö h a werden“ 98). TIIEP Rirche Muß
die YDelt als Ericheinung ottes mwieder ern{inehmen un erleben ajjen „Yzur über die
YWelt als jeine Ericheinung nde die Menfchbeit DoN heute und den Weg 3 Dott,

lebendigen Bott als wirflichem Weijen“ 74) „Die Erfcheinung deS Boöttlichen I9 ut
IDIE zer{tört baben, NUur der unfaßbare ‚geiffige Dott‘ uns jeine Schöpfung übrig
blieben, 1{} die tier{ite Hrrung Dder RNeformation gewejen, in eren Yuswirkung fie Für YI7ıLs
Lionen Yienichen DBott jelber zer{tört A 69) TIAS er DaltnıS OPeS Mienichen PBott
i{? nicht mebr als Rindf{chaft, ondern als Bliedfchaft ver{tehen: DILr (inS ottes Glieder

KRevifion der Reftormation? Uns icheint Yurlöjung ÖPS Evangeliums. Zellpach agf
jelber an einer {pateren Stele jeines es „Evangelijche Srömmiagfeit 1{} unmiıttel-
barftes Du-Saaen 3 Bott 44 Aber erlaubt jein eIOeNES er{tes Rapitel OS TIiis
agen oDder {} auch Das DU MAusdruck einer „Nnaiven Verfinnlichung des wirFflichen PBottes
($9), ein Keit eidentum? über Öie geeignet{ten ilder und DHegdrire rür ÖS Verhäaltnis
vVDonNn DBott un Welt Läßt tich VeOECN. Aber hat elpach überjeben, Og bei dem Streite
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11n ö1E Derfönlichteit Bottes ulegt ooch nıicht u eine theoretijche Vorftelung gebt, (On
Ddern dIie Srage ÖPS Beb PÜfeS PBott joll nicht Derjon jeın aber T auch Teıin
Du, „Vor Ddem IDILr mwvandeln? Mn tejem untfte d1ibt Feine „REDIION“, weıl ÖAdS YDirEs
ichFeitsgerühl des odernen {ich gemandelt babe er e ÖA48 ers ÖPt el:di0n jelber
auf em Spiele
ei braucht OAS, VDOLAN Aelpach 1e6t, wahrlich nicht verfürst A werden., Br ve

DonNn ottes Gegenmwart ınm U, VDon der YDelt als Ericheinung ottes „Bott {} in den
Aaumen uns inter den AHaumen, 1m Hiootje uns L11 anse H4 1)1D, Br abnt wohl
nicht, wIıe dabei Nnit Feinem anderen als FETADE I y zujammentrig£. $g jeı NUur

ÖL berübhmte in der Schriftf l/mag Ozeje Worte 0A48 1{1 ineıin Jeib noch e{ifteben“
eimarer Yustgabe 132 r.) erinnert Gemwaltiger, FüuDhner Fann nienians über OA4s
lebendide, ichaffende nnejein ottes in allem Seienden eden. Wber treilich Zutber
rügt binzu un Ddamit eit Dinaus über den unflaren Aelpachtchen XDearifr der „£Etß
idheinung“ ottes H{} zweierlet, ob Bott da 1{5 un ob er NL Ö 148, D b Deraus-
trıtt Qus em Gebheimnis jeines Innejeins in auen Dınden, Öds IMIr doch HIiCHt z  Ur J eben:
beitimmenden Zegegnung 1nıt iDm WIrS, ob Cr aus diejem Geheimnis beraustrift einer
„5Offenbarung”, durch dıe P tich meinem ersen erfchließt un nich wabhrbhart bindet.

eIDI bat C Sormen ÖPS Chriftentums, auch der evangelijchen Cbhriftlichfeit gegeben,
VDE ÖE lebendige Schöpfergegenmwart ottes ın allen Wirklichen vergaßen oder SocCh in
der praftijchen altung Dder YWelt gegenüber Feinen Ernit mit iDr machten Wır vollen
uns auch merFfen, Dap.dıe BHefinnung auf OaAs, JaAs Öie Schöprfung DVON Bott ofrenbart,
gerade beute mwieder eine wichtige Yufaabe OHrijtlichen MDenfkfens un evangelircher VerFündi:

bedeutet. er ıvpDenn ellpach die Xeformation anflaat, Oaß jie „Oie Ericheinung ÖPS
DBöttlichen 19 Auf IDIE zerijiort“ Dat, 19 rorderf DE entmweder EeLIDAS, IDAS FTein Chriftentum
eiften Fann, ohne fich aufzugeben, OEr UL FTennt ÖA4$ echte evangelifche Chriftentum, zumnmal
DAs Zutbertum nicht enn Cr J24 DoN ÖPM „Ganz  »” Anı  ern eimatmyerte“ {(pricht, den
diefe YWelt rür uUuns meutige L Verhäaltnıs auch 3 Öen Mienfichen Öder Xertormation beFonms
men habe nNUun, aran 14{7 PLID: XRichtıaes, un Soch baben IDIr e1in Recht der rage:
ennt Aelpach Zutber nicht un die „Erdverbundenheit“ ÖS alten un NEHETr Zutbertums,
IvIE jie neue{tens Werner Elert in jeiner „WMiorpholodaie ÖP$ Zuthertums”, Band 5 OALAaE-
(tellt hat? er Oart eine allgemeinere AZemerfung über elpachs Verhaltnıs 3Ur EDANGE»
Lifchen Theologie angerügt werden Sein X  Z  X  uch 14{7 überaus gebildet inan (zaunt, DAs diejer
Yiann gelejen, beobachtet, durchdacht Dat Wber dıeje 2A5ildundg b at eine ichmersliche rense.
af der geiftvolle Yiann, der „ZUEr Revijion Dder Retormation“ chreibt, Zutber einmal in
jeinen großen t D ch Schriften Tennen gelernt? ” Ö1e evangelijche Theologie
Dder BGegenwart Darnac ılt ibm als ÖRr größte evangelifche e  e ÖS legten Mienfchen»
alters. SErnf{t Troelt{ichs Schatten gebt mebrtach durch 048 25ucCh, Aelpach mandelt weitbhin
Hnliche egde. WE öjalektijchen Theologen tauchen hıe un amı orisonte Müchtige auf.
Der Sefuit Zippert mIra ragr der Perfönlichkeit PBottes Liebevoll sıtıert (99
als ob nicht auch ıin der evangelifchen Theologie Lang{t z Hıejer uns 11 anderen behan-
delten Sragen der Bottes: uns Weltanfchauung jebhr Lebendid un „modern“ edacht uns
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gefchrieben waäare! YDas weIß elpach et1Da DON der Arbeit vVon atter, Dein, Zir{ich?
SBın UN3ZUNFLIGES uch hat gewiß nmer PLEIDAS Erfrifchendes. er au auch Betrabhr,
orene Tuüren einsurennen ODder nıt Pinem. anderen Ailde Bräben 3 beichießen, die
Lanc{l GeraUMt jind

nodeyen Febhren IDILr 3 ÖPer au ptjache 3ULÜCK, m  , sıweiten au pt{tiick, „Steifch un
Sunde“, Ir der 3U 11 veformatorijchen Chriftentum volends offenbar. unachftt
Weröchn auch hıer DILEDdeEr (Ttürmifch Oofrene TCiuren eingerannt, indenı elpach die andgeblich
von ÖRr 3rı bis eufe eitgehaltene Gleichtegung der uUunDde 1111} der Serualitäat abmweift.
Weiß e nichts DVoN Zuthers KRampre wider den Fatholifchen Sündenbegrig, in ÖM
TEerAaDe auch un djeje Dinde Gında? Er Fennt roelt PFennt E auch olls Zutberbuch?

rürchte neıin (Dare Er Zutber untier ÖFr uDrun olls begeanet, 19 yaren die entjeB-
en ASlachbeiten ber un 1n nNAaDde, SErLöjung un eiligung nıcht möglich gewejen.
lle Oreje XHearyure mwersden IO tebodaen, daß jie iın Öie Weltanfichauung DdLS Verfajjers, eın
jöcalıfjtıjyches Entwiclungsiyiten, bineinpajjen. un verliert, d Aellpach 14 Pein WIirk-
Liches Begenüber ü Bott als eın Schöpfer uns m  errn Ffennt, Örn perjonalen Sınnn Ödes
Widserfpruches GEGEN die Wirfklıchkeit un den AUnfpruch nmeines ottes. unDde 147 „Uns
volfommenbeit PBott gegenüber” (Schleiermacher 109 anerFennenS genannt, 184), uns

eine UnvollFommenbDeit, die mit ÖRr ndiviöuatkion, Öem Gliedjein notwendig
geben T, daher natürlich Feine Schuld 111 ern{tbhatrten Sıinnez, obaleich Ödie UnvollFommen-
Deit fich 111 Schulddewußtjein enthült. TIAS Widerjpiel 3 en roseie der unDde f der
Strom erlöjenden Waltens ottes überall, aller Zeit, „aber an einselnen Dunften Der
Gefchichte trıtt ojeje 101 ottes bejonders übermannens an den Tatr, IDIrS ıe den
Mienichen itarfer denn jemals bewußt“ DEr „ohepunfkt  a Hjejer hbervortretenden f£ri
Löjungsafkte in der ErLöfungsafktion F bisber (1) ÖAds Ericheinen eiu MVie Erlojung 1r
als „Annaäaberung ott” veritanden, als Drozeß des 23(!fi£1:; Oder Vernünftiger-
wWerdens Dder Mienichbeit 1UNO ÖS einselnen YMienfchen, aljo als eın geiftig-moralijcher 1l
dungs-Prozeß. Rein Wunder, oqß AeUPaCH bier aus rür ÖA4$8 sola Sratia und sola ide
ÖPS Daulinismus, der Reformation Fein Verftandnis hat, IA er den SErnit der 8d)ll 1d- und
Verjohnungsfratge, ÖA4$ Droblem ÖRr BGemeinfchaft mıf Bott nicht Fennt, Fann fich Bnade

als belebende Binmirfung Bottes aur feine Blieder, alıo Synamıjch denfen uns dabei
1{1 jelb{tverftändlich: „OTe Nade gGenuget nıcht“ (373), der Menifch mMuß durch die Tat der
eiligung ‚NAacCH Deiten RKRrärten fich 18 mitarbeiten“” Dabher DdaAs Aefenntnis
3u Delagius uno SErasmus, Sie „alle Hugend ÖRr Mienichbheit, alle unverbrauchte uns un

beirrte, binter tich haben“ ımit ibrem „der Mienich Fann, er il (36$), daher dAas S ob
der Fatholifchen Rirche WeHeNn ihrer unenöolichen UüberlegenDbeit ın der moralifcen Aübhrung
der Miaffen. cr brauche nıcht er{ 3 jagen, daß Dier alles. IC HE {1is ob Zutber Ddem
Mienichen en Erni{t ÖPS jittlichen Rampres abaenommen hatte! {1s ob dIie Bnade eine
moralijche Y{edisin ware un nicht vielmebhr PBottes unbegreiflicher YWile, mich auch in
meiner unsde VDVOLr {ich gelten M lajjen!

X Özejer Yurfaffung ÖPer ErLöjung Fann natürlıch auch Ddie Einmaligfeit und SPinsigs
arfıgFeit ÖRr ErLöjung in Chriftus nicht verftanden un nicht anerFannt werden. Pg (ibt

121



viele Erlojungen, viele nFarnationen, der Zo008 IDIrS LMNMeLr ıpvieder STeifch Gewiß!
Aan£fıp: WIr, enn iNan Öie ErIöjung als 3r geiftigen uns fittlichen er
entwiclung der YNienichbheit un ÖPS Einselnen veritebht, 19 (4ibt in der ın
ÖPer T.at unsablige RKraftzentren. Aur Ole) 1914 Bebiete Läßt {1cH dıie Einsiofeit und Abjolut-
beit eıu Chriftt ichlechterdings nicht behaupten. elpach 1{1 hier NUuUr Folgerı Die
EinsigfFeit eiu un jeines „YWerfes“” etzlt eın Oann, IDeNN tich umm L öbhnu
handelt, IDENN der EGr ÖPtr ZrLojung 211 der Verjöhnung untergeordnet 1{8

TIIE g  ıiınıen Ölejer erıren Rapıtel WDerden Öannn 111 legten eschatologijchen IDIr Fönnen
auf ÖIE mittlieren nicht eingebhen z TEIOGEN., Bg überrafjcht hicht, jondern 1{1 inner-
halb ÖdPeSs Entwiclungs{jy{tems volgerichtig, Daß Aelpach VDVonN der evangelijchen 1r Öie
YAurnahme ÖPS Bedanfkfens einer (tufenmeije vortichreitenden Z auterung un Ö1e Dreisgabe
der olle tordert bier traat mvieder Bulen nach Athen, Iwpenn w ÖE finnlichen, mytho-
Lo61  en Vorftelungen vVDon immel uns olle abwei{t. Zutbers AHedeutung rür die theo
ogijche Erneuerung uns Yetualijfierung der Henfeitsgedanken 1{7 ibm unbefFannt. Pg mwundert
Uns nach em eriten RKapitel auch nicht, Oaß der POCanNTeE des perjönlichen emvigen Y ebens
Ledialich als Anmaßung erjcheint. Hls eICNIS rür unjer Verbäaltnis 3 Bott bietet fich
Öd$s Verhäaltnis unjerer Einselgedanfken unferenm Jchbemwußtijein ($I$ YWir Mienfchen
find sleichtam e D b S, die dann, jie PLIDAS taugen, „n Das Bejanmnt-
bewußtjein ottes als ein höbheres, michtideres Silement eingeben”, als jie 3 Anfang
IDAaren; Y  echte un unvollFommene Bedantfen dattegen wwerden ausgelöfcht oder eu GE»
dacht, gelaäutert, mügyen umtelebt mwervden. n djejen Sıinne (tibt „Zobhn“ uns „Stratfe“”;
der Rarmangedanke mwIrs gerübhmt, eıl „unvergänalichen Tierfinn“ ewabhre
Hls perfönliches Tı gebt der MNenich unfer. DAs Fann nach der BGrundaurfafjung deS WVers
häaltnijfes von DBott uns enich nicht anders jein TILE Yienichen 11nd 14 NUE BGilieder ottes,
rager jeiner Rra eine Gedanfken, aber VoN der Y ıebe ottes, Öie den en  en fich
als TIi gegenüber itellt, weiß Aelpach nichts. Yıicht Öie perjönliche Gemeinjchaft vVon
I un Du, IDIE IDILr H1E in der ;Ebe über die 1111 „Oritten Aaupt{tüct“” doch vein
hbandelt erleben, 1{1 iDm Schlüfel uns eICMNIS 3uUu mM jeriten Bebheimnis der Wirklichkeit,
ondern OAdsS Verbhäaltnt deS Geiftes 3 jeinen eOanfien dıient ibm 3UE Erfajfilung ÖS Ver-
haltnijjes deSs [cbendiden Bottes den en  en TIAS peri önliche Y eben in der Des
meinfchaft vVDon uns TW erfcheint alıo volgerichtig als einc untergeordönete '“nd vergands
iche Sonderform ÖPsS e 14{71 Cn Jebens überbaupt, 0A8 perfönliche Schbemußtfein als
PiDas ür den legzten Gehalt ÖPS J ebens unmejentliches un Veraäanaliches. ım 23ılde
{pricht ellpach telegentlich vVOon PBottes ersen. Wber ım SErnite hat jein Bott Fein eben:
diges „éel'3” Seine „Rronung“ aber nndet ÖAS danze Y  em tolgerichtie in em BGedanfken,
Oaß PBott jelber ‚einen Weg 98bt H Aelpach jpricht nicht on „Selbitwandlung“, jon-
dern auch vDon „Selbfterziebung”, DOoN einem Zauterungsmete Bottes., KeDIjiON Dder Äes
formation? Sie 1{} gründlich.
n Soch {} diejer ÄCeDIJIONHET fein Xeformator uns FTein Propbhet., A3u 14{1 er viel
modern, viel 3 ebr Piycholoae un Sozi0loge Er dentft Ar nicht aran, Öds pofitIve

Cbhriftentum durch jeinen X evijionismus 3 wolen. Br ıil Nur andere Mioalich-
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Feiten C O  O der pojtiven MDIie Dotfitiven erhalten aller orm BINC ‚Ehrens, LIotmwendid-
Feits: raft ZiebeserkFlärung „Es 1{7 111 Oß euch 1bt IDr müßt jein, br jeio nenft-

behrlich 1P (inö der amı OIie VDerwäjlerung ÖPSs Chriftentums, OÖie Gewäahr
fjeiner Öritginalıtat jeiner SEigenartigfeit“ (238 ber gebt nicht mıf oen Dofitiven
allein SEın A  Z  eiind, verFüundet zelpach Ö1P Oreı in innerhalb dPS Chriftentunms

„BrLlöfungschriften“ ÖS (ind OLE „Wofitiven“ „Aeiligungschri{ten“” hier
befchreibt jeinen eigenen Standpunkf „Betfittungschriften“, welche „Hie OHriftliche
Zebensgefinnung un Wandelgejitt bejahen, ]{ vorleben“ TIAS Chriftentum braucht
alle drei Xıinde

Yıun wolen IDIE den allgemeıinen jostologijchen XHemerkfungen elpachs ar nicht einfach
widerfprechen Br Dat wabhrfcheinlich ÖE fa  iche g  ade weitbhin vichtig Musdrucke
ebracht TIAS „Ehriftliche” 147 CIn Einfchlag Z eben unjerer Zeitgenogen RI über die
pofitiv-Firchlichen Rreije hinaus un IDIE verachten jene allgemeinen infdüfye der rif
Lichen J ebenswelt durchaus nicht ber andererjeits 01D£ doch OHriftliche iır als
PING Gemeinfchaft ÖPS aubens un ABefennens Yuch ÖE Rirche bat fich Freilich mebhrere
indrvVviduelle eitalten ÖDPr Chri{tlichtfeit, „KRichtungen“ er ibt Dier Brenzen, eren
SrFenntnis 3 rıingen jedem Befchlechte NC aufgegeben 1{1 In dem Au ÖdPr ir Cbhri{ti
in (eIDIB vıele un mancherlei Wohnungen, aber Soch nicht 19 viele uns verichiedenartıge
IDIE ellpach dentt MDEr Verfajjer 1{1 eC1iN ehrlicher uns ofrfener Yiann, Er att dem tDeo-
Logijfchen un Firchlichen J iberalismus Y iebenswürdiges 11177 jeiner „Zweideutigfeiten“
wilen, durch Öle 1in „Zerrüttungswerkt“ am evangelijchen Chriftentum vollsogen habe

Yır rragen diejen ann, der eine rajen 1n Feine lufionen wl glaubt er

L7 SErnite, Oaß in R evifonismus, IDIE in erIitıEL 1nd ÖA$s vVoN bDm rür notwendig
un unentbehrlich erFlärte „POofitiDe” Chriftentum friedlich, einander „tolerierend“ IDIE

heute agen z mügen Neintf nebeneinander leben Fonnen, rfen IWDUrDde alle
uns jede McoOhtung DOLr ÖRn Dathos verlieren em elpach Xevilion der Refors
1Aaf10r als enticheidenS über 0A48 J eben ODder OTE Verwejung ÖPS Drotef{tantismus rordert
DeENN Ö1e ache mı: den ver Xingen sugleich ern{f GeENOMMEN ein fjol XDozu 0A8
VeVIjLONTITIICHE Datbhos, Ö1e in icharfiten MAusdrücen als surückgeblieben inge{tellten
© legt Soch auch „unentbehrlich“ 1107 Bntmeder-O=—Oder! Eg muß offen ausgefprochen

werden ICH Derde an en egßten Ernite, der legten Strenge uns Saquberfeit ÖDP Denfkfens
in tejem uche } DenNn beides tfelten joM der Glaube, Dder an C hrifto alein als em

Ö  r Danat, NO der Blaube, der, beiı zelpach, nNEUE Fommende Yotbelfer
ür möalich erachtet, IA tebt © oocCh nicht den quanfıitativen Unterfchied vVon EinDeit
und Miehrbeit, Sıingular un Dlural, auch nicht den on höberer oder etIDAas niederer
Temperatur veligiöjer Üüberseugung 238); bier gebht jerite Dijfferenzen 11 VDers
{TändnIs Dder Eritens ÖPS YMienfchen, jeines BGottesverhältnifjes, Auguitın un Delagius?
Zutbher ul n Brasmus? YDarum Ödann nicht auch $E1iG n 5 Öie XHaalspfaffen? Hefus un
OLE DÜharijaer? Sollte Man nicht Aauch den harıjaern 1 VDerhältnis e)us „unendliche
UÜberlegenbeit in Öer moralifchen Sübhrung der Miayden“ zujprechen Fönnen? (Darum
eigentlich haben Öle Propbeten geBämpft in der Neligionsgefchichte, „bis aufs Alut“? Der
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inoderne Sosziologe WEeHT uns nach, daß auch ÖIie on Öden pröpbeten Xefampften „unentbebhr-
Lich“ IWDAaren 811 OS$11N0OS Öer religiöjen Welt, als Pine Sture OPS Tempels.

WDir en elpachs AHuch 16 ern{t GenOoMMeEeN, Oaß IDIr uns ın Hıiejer Aeiprechung NUur

auf die enticheidenden S intıen einließgen, Sreilich, ite noch 1el mebr ın en ABuche,
Wır FTonnten Teinen SBindruck geben vDon em Xeichtum an BGedanfken, VON den vielen Seitens
veden jJedes Rapiıtels. IA MWare unendlich vieles 3U jagen, in Zugimmung un Abwehr;
e£f1Da der (Hürmijchen Rriıtir OPS evangelifchen DUredigtgottesdienfkes, YDir werden 0A4
alles beachten uns bedenfken, on eil vieles tYDI{CH i{t tür Ddas Urteiil weiter Äreijje der
Bebildeten. n unjerem rte Fann OAdDON nıcht noch geredet mWerDden.

Wber auch vDon em AHuche als ansem, DOoN jeinen Brundlinien icheiden DIr nicht
mıf Ybwebhr, Ir jelber {t über Ödem Zejen vLeder deutlıch deEIWOrDEN, wIe orındend IDILr
Mrbeiten evangelijchen Weltan{f Hauu un 3Ur SErFfenntnis Öder allgemeinen
Gffenbarung bedurten, MDE Theologıe rindat 3Ur zZeit un Öie Brundlagen und um 0A48 en
frum. ber 1{} nıcht AUt, Ods 1: tich amn erscn jammelt, SEs mu mieder Dinaus
1 Ööie Beraße, die Deripbherie. Unjere Theologie arbeitet auch 3 ebr unfier (usichluß
der Sffentlichkeit. Yı Dat nichH ra{t erjchüttert, I WeENIG vVon unjeren Mrbeiten den Weg
3 inem 19 gebildeten anne wie melpach nndet. TDie Theoloare ringt jeit Zanden mit
den großen yragen ÖRr Weltanichauung, Die Bebildeten, un nicht NUur jie, rufen nach
Suübrung ın Özejen ragen aber ipiIe weit F der Wedg aus unjeren Arbeitsi{tuben bis

Ön Bebildeten! SBine auf der A Obhe der Zeıit {tebende, ern{t theologijche uns Soch
unsunfttige, umfafende Daritelung Öder Oriftlichen Brfenntnis uns Zebensweifung ür
unjere Bebildeten T ein drındendes Errtordernis, Daul Althaus,

S  eurlen, aul Vom wahren „erzenstro{f. arfın Zutbers
Troftbriefe. Yusgewahlt un eingefübhrt. Stuttgart $ Steinfopf, 120
RKart Ir 2.3 0, geb IFE 3,20,

Zutber bat den rıie 3um% Zeugnis der erlebten Wabhrbeit geniacht un iDm damit O8
Bepräge des Derjonlichen gegeben. Aejonders in jeinen Croftbrieren )piedelt {ich der beilige
rn ÖPs Blaubens uns Öie IDACINE InnigFfeit un erzlichkeit ÖRr d iebe ıpvIEDder. MDiE OÖOV-
liegende YHusmahı (tibt Driere an Angitliche uns Versaste, ABefüunmerte un Ungerochtene,
an Rranfe, Zeidtragende un Miartyrer DPs Bilaubens., SPin echtes, Fraftvoles, EUDAaNs»

gelifches vof  { Beorg Auchmald,

124 uchdrucerei Nlbert Sigbart, Aürfßenfelddruc


